
Die In der Liturgie persönliche Erfahrungen
TOITen Ssiınd VON dem, Was S1e da lesen. Jle können lesen und werden deshalb auch
den Lektorendienst gebeten. Wäre 6S nıcht sınn voll, emanden der OTMfentlıc und auf Dauer
1im Gottesdienst AUuUus der Bıbel vorlhest, auch dazu OIlNzıe beauftragen (Männer WIe
Frauen) und Z WaTtT nach einer gründlıchen Schulung? Eıne Pfarre ist damıt ohl überfordert.

Sonntäglıch g1bt CS be1 uns auch Tauffeilern dreimal 1m onat) Es werden immer
mehrere er gemeınsam gel on deshalb bın ich davon abgegangen, den ern
dıe Auswahl der Lesungen überlassen. Als Evangelıum ähle ich immer den Taufbefehl
Jesu aus Mt 28 und als sung Jes 473 mıt der /usage JHWHs immer be1 uns se1n, dazu
als Zwischengesang Psalm D Die Jesajastelle wırd 1m Taufgespräc miıtbehandel urch
das regelmäßige Taufen wurde iıch auch persönlıch herausgefordert, nach dem Sınn der
autfe agen Aus diesem Nachdenken ist dıe emühung gewachsen, dıe aulie fest-
ıch als möglıch begehen Es ist bedauern, WeEeNNn Primizen feierlıch, Taufen dage-
SCH oft 1eblos egangen werden. Dadurch hat sıch eın Widerspruc! aufgetan zwıschen
der festlıchen Priesterweıihe und einer „mMikrigen” Taufweıihe.

Ich möchte schhıeben mıt einem Origenesziıtat. Br vergleicht darın den Dienst Wort
mıt der Fußwaschung:

„„‚Dazu nehme ich Wasser, das ich AUus den Brunnen Israels schöpfe, oder ich drücke AUSs jenem
mystischem Vlıes aus, VON die Schrift redet, nämlıch den Heılıgen Schriften, ich fülle damıt
meın Herz, das ich Al des Beckens 1im Evangelıum gebrauche, und versuche dann nach me1-
NeIM Vermögen das Gebot erfüllen, das ich erhielt: den TUudern (und Schwestern) dıe üße
waschen, indem ich S1€6 durch das Wort der Wahrheıt, das ich ihnen verkünde, ermahne ihre Seelen
VON der Verderbnıiıs der Sünde reinıgen. ”

Orothea Schwarzbauer-Haupt, Leonding
nliegen vVvVon Frauen In der Verkündigung Beobachtungen

Dıie 1e VON Anlıegen der Frauen hinsichtlich einer erneuerten Leseordnung würde
ich in Schwerpunkte zusammenfassen.

Frauen suchen Identifikationsgestalten.
Frauen wünschen sıch weıbliche auDens- und Gottesbilder
Diıe Gottebenbildlichkeit der Tau und ihr aktıv dıe Heıilsgeschichte mitgestaltendes
Handeln sollen iıchtbar emacht werden.

Zu Schluss meı1iner ätıgkeıt als Pastoralassıstentin, VOT der Karenzzeıt, 1e' ich
Begräbnisse. abe1l beerdigte ich VOT em Frauen, dıie im er VoNn SÜ Jahren verstor-
ben Ich suchte ach bıblıschen Berichten über alt gewordene Frauen, an derer
ich die Lebensgeschichten deuten könnte. Zunächst fıelen mMIr Männer ein (Von bra-
ham über Mose bıs oreisen Sımeon.) Trst nach angem Suchen und Nachdenken st1eß
ich auf (Jud und die ophetın Hanna (Lk 2,36) deren Lebensbericht
eignet sıch lange nıcht für alle diese Frauenschicksale.

Ich glaube, dass Frauen heute sehr unterschiedlic! über Frausemmn denken und empfin-
den Es 1bt jene, die tradıtionell ihre Frauenrolle eben und nıcht hinterfragen, als auch die
verunsıiıcherten und suchenden Frauen bis hın den Pıonlerinnen, die SanzZ NeUC Wege
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gehen lle diese Gruppen erwarten sıch be1 den Lesungen, besonders der Sonn- und Fe1-
ta:  9 Texte: denen Frauen vorkommen, mıt denen S1e siıch identifizıeren können. Die
faktısche Leseordnung jedoc ist nach männlıchen Kriterien erstellt worden, dıe dıe 1e.  a
der bıblıschen Berichte über Frauen unterschlägt.

Das dazu, dass besonders Frauen, die sich mıt der Bıbel beschäftigen, ihnen wichtig
gewordenen Texte vergeblich suchen. ommt dıe Heılung der gekrümmten ıTau (Lk
13,10—-1 /) Sonn- und Feiertagen nıcht VO  m der das Messiasbekenntnis der Martha VONN

Bethanıen (Joh Es wird Z Wal Fastensonntag 1im Lesejahr gelesen, aber SahZ
1mM Kontext der Auferweckung des Lazarus. Unterschie: ZUTN Mess1i1asbekenntnis des
Petrus ıMt ’  , das auch der Interpretation breiten Raum einnımmt.)

In den Kurzfassungen der Passıon VO Palmsonntag werden jene Teıle weggelas-
SCH, dıe VoNn Frauen Das signalısıert aber, dass Frauen 1mM Kontext dieser Ere1gn1s-

eine wen1ger bedeutende spıelen, dıe also folgenlos weglassen kann
m Frauen ermöglichen, sıch miıt ihren Geschlechtsgenossinnen In der iden-

fifizieren und daraus geistlichen Gewinn ziehen, MUSSen diese Texte zumindest als
Alternative angeboten werden.

Es g1bt aber auch Texte, die Frauen, auf eine oft VO männlıchen Klerus gewünschte
festlegen. Die Haustafeltexte VOoNn Kol 3,181; Eph ‚222 und etr 3,1—6 I1a-

chen den Frauen die Unterordnung und den Gehorsam gegenüber den (Ehe-)Männern
1C urch ihre iırkungsgeschichte bis heute können sehr viele Frauen solche Texte
nıcht mehr ohne heftige negatıve Gefühle hören und amıt auch den meıst relatıvierenden

Kontext nıcht mehr wahrnehmen uch abmildernde Interpretationen werden nıcht mehr
akzeptiert.

olche Stellen sollen daher überhaupt Ine Zeıit lang au der ONN- und Feiertagsleseord-
nUuNS herausgenommen werden.

ZU Weınblıiche Glaubens- und Gottesbilder finden sıch der Bıbel (Hos 11,1-1
die stillende Mutter; Mt das Gleichnis VOIN Sauerteig; oder Mt Z Jesu Klage
über Jerusalem). SIie werden oft nıcht richtig übersetzt oder nıcht vorgelesen oder nıcht
WE1DI1IC interpretiert. uch hıer ze1gt sıch dıe lange JIradıtion, dass dıe Bıbel, VOoNn Männern
verfasst, gelesen und aus ihrem Erfahrungshorizont und intergrun heraus interpretiert
wird. Es wırd oft nıcht wahrgenommen, WIeE dadurch dıe Sıchtweise und ı8 der
Frauen einfach st1il] und leise verschwinden.

Eın weılteres oblem sınd dıe vielen tellen, in denen dıe Sprache VOoNn Gewalt, Hıerar-
chıe und eITrscha: vorkommt. Die Bilder VOoN Gott als Pontifex Maxımus, VON den eIn-
den, die besiegt und vernichtet werden, VoNn der angor  ung 1m eiılsplan (Z ebr 2:6—

USW. stoßen viele Frauen abh und Sınd ihnen grundsätzlıc fremd
Deshalb steht eın oroßer UunsC} diese Stellen ergänzen mıt Bıldern der Fürsorge,

der Solıdarıtät und des Aufbauens. Das €e1 nıcht, diese tellen leugnen oder elım1-
nıeren, sondern S$1e durch Ergänzungen relatıvieren.

Allerdings ist 6S immer noch Männer und Frauen ungewohnt, WeNnNn Texte gelesen
werden, dıe über Gott exklusıv in weıbliıchen Bıldern prechen Als eine Kollegıin einmal
den Vers aus O0Ssea 11,9 dem Urtext entsprechend vorlas, gab CS tagelang noch Em-
porung aruDer besonders unter Männern. Be1 Hosea el V dort. „Ich wıll meinem Zorn
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nıcht eı]len Lauf lassen und phraım nıcht preisgeben Denn ich bın Gott und nıcht e1inNn

Mann
Das el Frauen wünschen sıch eine Ergänzung der Leseordnung mMILLf Stellen die weib-

IC rfahrungen mML Gott weibliche Sprach- und ilderwelten gleichberechtigt die
erkündigung einbeziehen

/U Wenn WIT dıe sungen aus der Apostelgeschichte der Osterzeıt betrachten
auf dass JENC Stellen ausgewählt wurden denen ausschließlich Männer andlungs-

sıind abe1l werden mehrmals bedeutende Frauen WIC Marıa dıie Mutter des oNan-
10 der den Beinamen us hat (12 17) ydıa (16 14) szılla (18
Uurc| diese Auswahl wırd der Beıtrag der Frauen für diese Zeıt Gottesdienstbesuche-

unhörbar emacht und damıt auch als WECN18CI bedeutungsvoll (als bedeutungslos)
abgewertet

Kın anderes eispie Sind dıe „Väter”-Erzählungen Es 1Sst noch üblıch VoNn Abra-
ham Isaak und Jakob prechen obwohl dıe wichtige VonNn deren Frauen (Sarah
Rebekka Lea und ahe durch auı Fischer (Professorin für AT) auch 1S5SCH-

schaftlıch erforscht und dokumentiert worden 1SL
Ich hoffe dass Ihnen diıese rlegungen geze1gt haben dass N Frauensıicht hinsichtlich

der Leseordnung CIN1LSCS Argen 1eg und Handlungsbedarf steht
Der Reichtum der bıblıschen tellen dıie VON Frauen handeln und weıibliche Lebensrealı-

tat Sprache bringen, IMNUSS den Gottesdienstbesuchern und Gottesdienstbesucherinnen
besser zugänglıch gemacht und erschlossen werden. Damıt ist außerdem dıe Trage der
urtextgetreuen Übersetzung und frauengemäßen Interpretation verbunden.

Auf Anregung der Frauenkommuission Liınz ist aus$s diesem trund Frauen-
predigtkreıis egründet worden Von werden Pro VON Frauen erarbeıtete
Predigtunterlagen erfügung gestellt

Elke Gallee Wıen

Stimmen au der Gemeinde (3
Meın Name 1St KElke ich unterrichte derzeıt Wıen e1NeT rufsbil-

denden höheren und mıiıttleren Schule das Fach elıgıon
DIie Nöte und Umstände dıie viele Relıgi0onslehrınnen und -lehrer mıiıt dem Stichwort PIe

der Liturgie” verbinden lassen sıch Form eiNer dezenten Übertreibung noch
besten darstellen

Der Begeısterte Schülerinnen und Schüler melden sıch freiwillıg ıtgestal-
un des Schulgottesdienstes Sıe haben sich schon den Ferjen en über das The-

möglıche Lesungen Kyrıe und Fürbıitten emacht Die Musiıkgruppe sucht aus ihrem
reiC|  tıgen Repertoire ZU TIhema passende Lieder AaUus und pro selbständıg viersim-

IN Zur Kommunıon e1InNn E1genkomposition Fünf Priester melden sıch DCT e-maıl erkun-
igen sıch ach dem TIhema des (GGottesdienstes und tellen sıch bereitwilligst erfü-
SunNnS Da alle fünf Priester auch auberna. des Gottesdienstes Er  ngen mıiıt Jugendli-


